
21. Beiblatt Beiblatt zur P.§trlamentskorrespondenz. j"Juli 1950. 

ljJ .. . . A n fra g e..: 

der Abg.Dr.Rupert Rot h, B r 'U. n ner, A i eh h 0 r 11., Dr.T 0 n '6 i (}, 

B Ö 0 k-G r e i! s a a. u und Genosßon 

an don Bundesministor für soziale Vervial tun~, 

betreffend die Handhabungdel' "Spezialitätenordnung 1f • 

... -.-
Da.s Bundeaministerium. für ~oziele ver\vaitul1g hat am 2.Juli 1947 

I , 

unter Berufu:n:g auf§ I/des Ges'etzes hetreff~nd diQ Orga~sa.tiond~s 

öffentlichen Sanitätswesens vom Jahr~ 1810 und, § 7 des Gea~tzea betreffend 

die Regelung des Apothelcenwesens vom Jahl'e 1907eine sogena.nnte "Speziali":' 

tätenordnung" erlassen, die n:ioht nur ßeit a.reJJa~ep. von der )narmazeuti-

Ischen Industrie bekämpft wird, sondern auch. besonders in der letzten Zeit, 

Ge B'enst and he:t't i ger Kritik seitens der Presso und der Bevölkerung ,ist. 

" ' 'Die ~fertigten Abgeordneten ridhtcen in dieseIll-,Zusa~eßhang 
an den Herrn Bundesminister für soziale Vervta,ltung folgende 

A n fraß e.,n...L-

1.) Ist dem Herr,n Bundesmj,nister bekannt,dass wedel' d~s Sanitäts­

eesetz aus dem Ja.hre 1870 npohdas Apothekengesetz ~us ~ent Jahre 1901 threm 
\,: 

Wortlaut nach die geringste Handhabe tÜl' die Erlassung,der Spezialitätenordnung 

bieten, dfe einen weit über die Kompetenzen eilles Ministeriums hinausgehenden 
, 

Eingriff' in die Privatindustrie darstellt? 

2.) Ist dem Rerrn Bundesminister bekannt, dass diese Spezialitä'6an­

ordnung zwar diePrüt'ung aller Arzneimittel durch dieohemisch-pharmazeutische 
- ~ . 

Untersuchungsans.tal t und die Registrierung der Heilmi tte1dureh das SO.zial-
. ". -' i. 0 - -

ministerium vorsieht, ,dass aber 'das Ministerium nur.sehrunzulätlgliche Vorsorgen 

für die'technisohe Durchführung der Untersuohung getroffen hat, so dass die 

Registrierung dreimal vSl.'sohoben werden musste und 1mmerwieder "Vorbescheide'! 

herausgegeben und wieder zurückgezogen werden·mUssten? . 

3~) Ist dem Herrn Bundesminister bekannt, dass 'eingereichte " 

Medikame~te bis zu 18 Monaten ,im Sozialministerium iagen, ohne dass ein positiver 

oder negativer Bescheid erfolgte? 

, 40 ~ Ist dem. Herrn Bundesmi1l1ster bekannt, daßs seit der Wiederein-- , 
" . -- . . 

füh}:'Ung der Vorbescheide,im NO"ierober 1949 bis zum heutigen T~e nur eine Liste 

mit 106 Vorbescheiden ersohienen ist;p obwohl der pharmazeutisohen Industrie 

weitb~henda Zusagen gemacht wurden? 
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50) Ist dem Horrn Eundesmin.i.ster bekannt, dass von don registrior­

ten Heilmitteln ein sehr. hchcir Pl'ozontsatz 6,usl\ändisoher nerkuIJ,ft ist, obwohl 

die österreichische Industfie olme weitares imst8,nde und in dei' Lage wäre, 

den grössten Teil diesel" Heilmi ttel:Lm Inland zu erzeugen? 

6.) Ist dem Herrn Eundonministsl'PGkanl'l.t., dass durch die 

·Spazialitätenord.n\uiß und dlU'oh d:Le VerschlellPung der R8gistrierung ein Teil der 

pharmazeutis.chen Industrie österreiohs an den Rand des Ruins gebracht WlU'de, 
. , 

, dasa wertvolle Forschungsarbeiten nicht durchgefüllrt w0:r;oda:q konnten, dass zahl-

reiche, Menschen ihre ,Arbei tsplätze verloren Ihaben~' clasß durch die sachlioh . 
• :' , 0.: •• 

unaeraohtfertigte Bevorzugung ausländischel' :8:o:ilmittel Devisen vergeudet wurdon 

und da.ss Exportmöglichkeiten nicht 'a.usgenütztwurdGn konnten? 
. . 

7.) Ist demIIerrn Bundesmirlister für soziale' Verwaltuns beka.nnt, 

dass na.ch eigener Aussage seines Ministeriu.-ns;,: die in c.e:r amtliohen "Wiener .' ~ 

Ze:1~tt veröffentlioht wurdo/, im Verlauf VOll cU'ei Jahren nUr ein Zeb,ntel CLel' 

e1.ngereic1;l.ten Präparate untersucht und registriert, nur ein Zwal\lzigstel abge­

Wiesen, der' Rest aber überha.upt ni'eIlt 91'1ecligt odel; mit jeclerzei t widerrufl:i,chon 

Vol"bescheiden provisorisoh %um Verka.uf zugelassen wurde? Hält de:r Herr Minister 

. einen d.erartigen unsiohereniund :p;ovisorisöhen·Zustand naoh d.reijähl-igem Bestehen 
1 

eines Gesetzes nooh für notwendig und berechtigt? 
""\ 

8.) Ist q.em Herrn Bundesminister für soziale Verwaltung bekal'lllt, 

dass die JlU ~egistr:ierendenausländischen Präpara.te in Österreich zum gr<.fssten 
. - ~. l ' -

1'ei1 gar n,1cht erhältlich sind, dass aber sein Ministerium trotzdem gleichwertige 

Erzeugnisse iru.ändischerProduktion nicht .fraig'ibt? 

9~) WaS gedenkt der Herr Bundosminister :rü,r sozial'e Verwaltung zu . ' 

tun, um die hier angeführten 'Mißstände zu beseitigen und d.ie durch kein ordnungs-. , 
gemäse besoblossenesGesetzherbeigeführten Produktionshemmungen und diedrohenda 

Sohädigung der Volksgesundheit zu vermeiden? 

\ . , 

, ......... ---
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